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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 11 Mk. vierteljährlich
33.00 Mk. frei ins Haus; durch die Poſt be

zogen 36.00 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Feruſgrech Anſchinß Kr. 24.

Wochenblatt für Annaburg und die um

Amllichrs

Publikations- Organ

Amts und

Gemeinde

liegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1
hohen einſpalt. Raum 80 Pfg., für außerhalb
Wehnende 100 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 200 Pfg., im Reklameteile 350 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen-

Aufträge werden tags vorher erbeten.

hörden
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menieher Cein
Bekanntmachung.

Am Montag, den 7. Auguſt 1922, vormittags von
9 bis 1 Ahr und nachmittags von 3 bis 5 Ahr findet
im Rathauſe ein

Sprechtag des Finanzamts ſtatt
Annaburg, den 31. Juli 1822.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 8. Auguſt er., nachmittags von

3 bis 5 Ahr findet im Rathauſe
Sänglings-Wiegeſtunde

ſtatt. Daſelbſt wird Weizenmehl und Zwieback preiswert
abgegeben.

Annaburg, den 3. Auguſt 1922.
Der Gemeindevorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der erhöhten Renten für Monat

Auguſt erfolgt am Sonnabend den 5. Auguſt vormittags
von 8 bis 1 Ahr in der Gemeindetkaſſe.
Annaburg, den 4. Auguſt 1922.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Aolitiſche Kunden
Zahlt, auch wenn ihr nicht könnt!

Paris, 2. Auguſt. Poincare hat die deutſche Note vom
31. Juli über die Ausgleichszahlungen bereits geſtern be
antwortet. Er ſagt in ſeiner Erwiderung, er ſtelle mit Be
dauern feſt, daß die deutſche Antwort die Zuſicherung nicht
enthalte, daß bis 5. Auguſt die vereinbarte Zahlung zuge
ſichert wird. Er ſehe ſich daher veranlaßt, jene Maßnahmen
zu ergreifen, die für die Sicherheit Frankreichs und die
andern alliierten Mächte erforderlich ſind Ueber die
Art dieſer Maßnahmen ſich zu äußern, halte er jedoch noch
nicht für nötig Frankreich habe bereits mitgeteilt, daß es

Roman von A. SeyffertKlinger.
[Nachdruck verboten.

Bruno kämpfte mit einer großen Verlegenheit. Er ſagte
„Du ſtellſt dir alles ſo vor, liebe Mutter, wie du es für
dich und mich für wünſchenswert hältſt. Aber ich fürchte,
ich bin noch weit ab vom Ziel. Herr Klaudius liebt ſeine
Tochter anſcheinend nicht. Er iſt im Begriff, ſie wieder in
eine Penſion zu ſtecken. Jch weiß noch nicht, ob ich es wage,
um ſie bei ihm zu werben. Jch muß mir das noch ſehr
überlegen. Wenn ich nur wüßte, auf welche Weiſe ich eine
Begegnung mit ihm herbeiführen könnte. Er ſcheint ein
großer Sonderling zu ſein. Er empfängt weder Beſuche,
noch geht er aus, er führt auf ſeinem großen Beſitztum das
Leben eines Einſiedlers. Und er iſt nicht gut gegen Nora.
Eher könnte man ihn gehäſſig nennen. Nora fürchtet ihn
geradezu. Vielleicht verſchweigt ſie mir noch vieles. Sie
ſieht ſo blaß und verhärmt aus, daß es einen Stein
erbarmen könnte.

„Das arme Kind!“ Beates mütterliche Teilnahme
erwachte. „Weißt du was Bringe mir Nora. Jch will
mit ihr ſprechen. Jch erfahre bald, was ich wiſſen will.
Dann tappen wir nicht mehr im Dunkeln. Es müßte doch
ſeltſam zugehen, wenn der Vater nicht zu bewegen wäre, ihr
eine ſtandesgemäße Mitgift und eine jährliche fette Zubuße
auszuſetzen.

Bruno hörte nur eins heraus: daß die Mutter ſein Lieb
ſehen wollte, und er war nun ſo froh geſtimmt, daß er
glaubte, das Glück könne ihm nun nicht mehr entfliehen.
Er ſagte: „Am dieſe Zeit treffe ich Nora ganz beſtimmt.
Jch gehe in der Nähe ihrer Villa auf und ab und pfeife
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auf eine ganz beſtimmte Art.
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Sonnabend, den 5. Auguſt 1922.
m h c c

Juli Aenderungen an dem am 10. Juli 1921 zwiſchen
Deutſchland und den Alliierten geſchloſſenen Abkommen vor-
zunehmen. Die franzöſiſche Regierung habe daher das
Recht, zu verlangen, daß innerhalb der gewährten Friſt, d.
h. bis zum 5. Auguſt, die Verſicherung abgegeben wird, daß
bis die unerledlgte Uebereinſtimmung der Alliierten zu einer
Abänderung des Abkommens gewährleiſtet iſt, das Ab
kommen vom 10. Juli 1921 ganz und gar angewandt
wird, und daß die Pflichtſumme von 2 Millionen Pfund
am 15. Auguſt bezahlt wird, andernfalls die franzöſiſche
Regierung das Recht hat, um die Anwendung des be
ſtehenden Vertrages ſicher zu ſtellen, jene Ausgleichsmaß
nahmen zu ergreifen, welche ſie für nötig erachtet, und die
am 5. Auguſt in Kraft treten ſollen. Die deutſche Regier
ung habe nicht die geringſte Anſtrengung gemacht, um die
Zahlung der geſchuldeten Summen an die Alliierten durch
die wirklichen Schuldner zu erzwingen, alſo jene Privatleute,
die durch ihre Ankäufe fremder Deviſen zu dem gegen
wärtigen Markſturz beigetragen haben.

Beſetzung des Ruhrgebiets
Es verlautet in London bereits mit größter Beſtimmt

heit, daß die franzöſiſche Regierung den Vormarſch ins
Ruhrgebiet vorbereite und daß General Nieſſel als Ober
kommandierender der für das Ruhrrevier beſtimmten Streit
kräſte in Ausſicht genommen ſei.

Maſſenausweiſungen Deutſcher aus dem Elſaß.
Das „Echo de Paris meldet aus Straßburg, daß

dort hartnäckig das Gerücht umgeht, der Generalkommiſſar
werde demnächſt eine Reihe von naturaliſierten Deutſchen
ausweiſen, weil ſie eine lebhafte Propaganda zugunſten der
Autonomie und die antifranzöſiſche Geſinnung unterſtützen.
Es ſollen ungefähr 400 Perſonen in Betracht kommen.

Poinecares Maßnahmen
Ausweiſung der Deutſchen aus dem Elſaß. Beſchlag

nahme der deutſchen Güter im beſetzten Gebiet.
Jn unterrichteten Pariſer Kreiſen verlautet, daß der

franzöſiſche Miniſterpräſident Poincare die Abſicht habe, falls
Deutſchland ſeinen Beſchluß bezüglich der Reparationszah
lungen nicht zurückziehen ſollte, am 5. Auguſt folgende
Maßnahmen in Kraft treten zu laſſen:

Ausweiſung von 80000 Deutſchen aus ElſaßLothringen,
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ich warte, und ſie kommt. Jn einer Stunde ſind wir hier.
Er ging und Beate blieb allein zurück, und die Ausſicht

auf neue Freuden und junges Glück verdrängt ein wenig
die Trauer, die ſie ſo tief und ſchmerzlich empfand.

Bruno war ſchon ganz ungeduldig geworden. Laut und
gellend hatte er ſeine Pfiffe ertönen laſſen, ohne daß Nora
ſich gezeigt hätte. Nun ſtand er vor dem Eingang der Villa
ſtill und ſeine ſehnſüchten Blicke ſchienen die grüne Wand
der Sträucher durchdringen zu wollen. Still und einſam
war es ringsum. Nichts regte ſich. Wie ausgeſtorben,
wie ein verzaubertes Reich lag der verſchloſſene Garten
vor ihm. Wenn er keck wäre, Einlaß begehrte und Herrn
Klaudius alles ſagte! Die Verſuchung war groß. Doch
gar zu eindringlich hatte Nora vor einem ſolchen Gewalt
ſtreich gewarnt und ihn beſchworen, ja nicht dergleichen zu
unternehmen. Er könne alles verderben und ihr beider Glück
zerſtören. Sie müſſe eine günſtige Zeit abwarten, um
ihren Vater vorſichtig vorzubereiten. Auf andere Weiſe ſei
nichts zu erreichen.

Seufzend ſagte er ſich, daß es das Beſte ſei, ſich zu
fügen. Aber zuletzt lauſchte er geſpannt, Drüben war eine
Tür gegangen. Schritte, langſam und ſchwer, kamen näher.

Das waren nicht Noras leichte kleine Füßchen.

Gleichviel! Er war entſchloſſen, die Gelegenheit zu
nützen. Vielleicht kam jemand von den Dienſtboten. Dann
konnte er fragen und erfahren, was mit Nora war. Schnell
nahm er einen Geldſchein aus ſeiner Brieftaſche. Für Geld
und gute Worte iſt eine Gefälligkeit faſt immer zu erlangen.

Die Schritte kamen näher. Bruno ſtand erwartungsvoll
da. Jetzt konnte er die Geſtalt, in undeutlichen Umriſſen
wenigſtens ſehen. Es war ein Herr in Mittelgröße, von
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Dann weiß mein Lieb, daß einem

Beſchlagnahme ihrer Güter zugunſten des franzöſiſchen
Staates,

Beſchlagnahme aller Güter der reichen Kaufleute im links
rheiniſchen Gebiet und in den Städten Düſſeldorf,
Ruhrort und Duisburg,

franzöſiſche Polizeiſanktionen im Ruhrgebiet unter Führung
des Generals Nieſſel.

Ein Dollar 390 Mark.
Berlin, 3. Auguſt. Nachdem der Dollar geſtern im

Laufe des Tages von 790 auf 840 bis 860 geſtiegen war,
wurde er heute gegen Mittag an der Berliner Börſe mit
890 gehandelt. Die heutige Börſe verlief in feſter Haltung.
Deckungseinkäufe der Regierung für die nächſten Ausgleichs
zahlungen und für Lebensmitteleinkäufe dürften von weſent
lichem Einfluß auf das wahnſinnige Emporſchnellen des
Dollars ſein. Jnſonderheit wird das franzöſiſche Altimatum
an Deutſchland hinſichtlich der Ausgleichszahlungen das be
trächtliche Steigen des Dollars veranlaßt haben. Es beſtand
nur Nachfrage, aber kein Angebot in Dollars.

Das Reich ſtellt die Deviſenankäufe für Reparations
zwecke ein.

Wie aus Berlin verlautet, hat das Reichskabinett be
ſchloſſen, die Deviſenankäufe für die Reparationszahlungen
einzuſtellen Dieſe Maßnahme hängt unzweifelhaft mit dem
rapiden Steigen des Dollars in Zuſammenhang. Es ſteht
augenblicklich der Regierung nur eine geringe Menge De
viſen für Reparationszwecke zur Verfügung.

Der Eindruck der Markkataſtrophe in London.
Das fortwährende Sinken des Markkurſes wird in

führenden politiſchen und finanziellen engliſchen Kreiſen mit
großer Beſorgnis verfolgt. Als Arſache des Markſturzes
wird faſt einſtimmig die Bluff- Politik Poincares betrachtet.
Die Haltung der franzöſiſchen Regierung, die nicht nur gegen
Deutſchland gerichtet iſt, ſondern ein Druckmittel gegen Eng
land darſtellt, wird ſcharf kritiſtert. Es wird allgemein be
tont, daß die Folgen der franzöſiſchen Polilik nicht nur
Schwierigkeiten für andere hervorrufen wird, ſondern auch
für Frankreich, das nur von der Anterſtützung anderer ſeinen
Wiederaufbau erhoffen kann.

dunklen Mantel umhüllt, den Schlapphut tief in die
Stirn gedrückt, ſo daß von dem Geſicht von hier aus über
haupt nichts zu ſehen war.

Sicher war es Herr Klaudius in höchſt eigener Perſon.
Brunos Herz begann ſchneller zu ſchlagen. Durfte er

den Geſtrengen hier auf offener Straße anſprechen Nein,
in keinem Falle. Es hätte gegen die gute Sitte verſtoßen
und das wäre ihm vielleicht niemals verziehen worden.

Doch Bruno kam gar nicht erſt in dieſe Verlegenheit.
Der Herr ſtand, als er den draußen Harrenden ſehen konnte,
ſtill. Bruno glaubte, die ſtechenden Blicke, mit denen er an
geſtaunt wurde, zu fühlen. Nach einigen Sekunden wandte
ſich der Herr und bald war ſeine Geſtalt hinter einer Tan
nenböſchung verſchwunden.

Bruno wagte nun nicht mehr, ſich durch Pfiffe bemerkbar
zu machen. Er wartete noch eine volle Stunde. Doch Nora
kam nicht.

Jetzt hätte er ſchon wer weiß was darum gegeben, wenn
er ihr Kleidchen nur aus der Entfernung geſehen hätte. Aber
ſie zeigte ſich nicht. Es blieb alles ſtill und einſam dort
innen. Da ging er traurig nach Hauſe. Er war abgeſpannt
und niedergeſchlagen.

Frau Beate vernahm nachdenklich, was ihr Sohn erzählte,

Sie ſagte: „Vielleicht hat der Mann Arſache, ſich vor der
Welt zu verbergen. Alles deutet darauf hin. Die Tochter
durfte, trotzdem ſie erwachſen war, nicht in ſein Haus kom
men. Und als dies dennoch gegen ſeinen Willen geſchah,
da machte er gezwungenermaßen gute Miene zum böſen Spiel,
war aber ſicher ſogleich entſchloſſen, ſich der Tochter ſo bald
wie möglich wieder zu entledigen. Dies alles will mir nicht
gefallen. Gib das junge Mädchen auf, Bruno, ſei klug und
heirate eine Reiche, deren Vater ſich in einer glänzenden



Die Feier des 11. Auguſt.
Berlin, 2. Aug. Der Miniſter des Jnnern, Severing,

hat unter dem 1. Auguſt einen Erlaß an die Ober und
Regierungspräſidenten herausgegeben, in dem es u. a. heißt:
Die Reichsregierung und das preußiſche Staatsminiſterium
haben beſchloſſen, den 11, Auguſt zur Erinnerung an die
vor drei Jahren vollzogene Verfaſſung des Deutſchen
Reiches durch Veranſtaltung von Feſtakten im ganzen Lande
in angemeſſener Weiſe zu begehen. Wenn auch das Reichs
geſetz über die Einführung eines Nationalfeiertages noch
nicht verabſchiedet iſt, ſo iſt es doch Sache aller Behörden,
der Bedeutung des Tages der Wiederherſtellung der deutſchen
Einheit in würdiger Weiſe zu gedenken. Zu dieſem Zwecke
wird angeordnet, daß ſämtliche Dienſtgebäude, ſowie die Ge
bäude der Selbſtverwaltungskörper am 11. Auguſt in den
Reichs und Landesfarben flaggen.

„Bittere Früchte“.
München, 31. Juli. Frank Vanderlip, der in München

ſeine Europareiſe beſchließt, hat ein Telegramm nach Amerika
geſandt, daß in 1750 Worten eine Aufklärungsaktion in
Amerika einleiten und über die Erfahrungen Vanderlips in
Europa berichten ſoll. Jn dem Telegramm heißt es u. a.
Ganz Europa erwarte das Reſultat der Konferenz zwiſchen
Poincare und Lloyd George. Der Verſailler Frieden ent
behre jeden Atos von Gerechtigkeit und jeder Hoffnung auf
Brüderlichkeit, von der Wilſon geträumt habe. Die Alliierten
hätten einen Frieden geſchaffen, deſſen Früchte bitter ſeien.
Frankreich lebe in Angſt vor einem wiederaufgebauten
Deutſchland. Ein Mißerfolg der beiden Staatsmänner, eine
wirklich durchführbare Verſtändigung zu ſinden, bedeute die
ſchrecklichſten Folgen, das unvermeidliche und baldige Heran
nahen einer wirtſchaftlichen Kriſe allerſchwerſten Charakters.

Die Auguſt-Kataſtrophe.
Von beſonderer Seite wird uns aus Berlin gemeldet:
Die Auswirkungen des Mordes an Rathenau: Schutz

geſetzgebung und Konflikt mit Bayern, haben die Aufmerk-
ſamkeit von einer anderen und ausnahmslos alle Bevölker
ungsſchichten im höchſten Grade berührenden Angelegenheit
abgelenkt, von der für Mitte Auguſt bevorſtehenden kata
ſtrophalen Erhöhung des Brotpreiſes.

Es handelt ſich um die Neuregelung der Getreidever
ſorgung, wie ſie für das kommende Ernte Wirtſchaftsjahr
durch den Reichstag entgegen den Warnungen der Land
wirtſchaft und anderer ſachverſtändiger Kreiſe vorgeſehen iſt.
Sie tritt inſofern allerdings erſt ab 1, Oktober in Kraft,
als von dieſem Zeitpunkte ab der Preis für das Umlage
getreide feſtgeſetzt iſt und der betragen wird für Roggen
6900 Mk. die Tonne, für Weizen 7400 Mk. die Tonne.
Die Preiſe der alten Umlage, mit der die bisherige Brot
verſorgung unter Hinzuziehung von freiem Getreide aufrecht
erhalten wurde, betrug für Roggen 2100 Mk., für Weizen
2300 Mk. die Tonne. Dagegen beträgt der augenblickliche
Weltmarktpreis für Roggen 21000 Mk. und für Weizen
31500 Mk. die Tonne.

Nun wird vorausſichtlich Mitte Auguſt durch die Reichs
getreideſtelle für das ganze Reich eine erhebliche Herauf
ſetzung des Mehlpreiſes für das zwangsbewirtſchaftete Mehl
erfolgen, wobei die Unterhaltungskoſten der Reichsgetreide
ſtelle bekanntlich einen ebenſo erheblichen Anteil haben.
Jedenfalls werden die Kommunalverbände gezwungen, ihrer
ſeits ebenfalls eine entſprechende Erhöhung des Mehlpreiſes
eintreten zu laſſen, ſo daß zu dieſem Zeitpunkte allein ſchon
durch die Brotpreiserhöhung eine Ernährungskataſtrophe her
beigeführt werden wird. Die Erhöhung wird im ganzen
Reiche vielleicht nicht an einem und demſelben Tage ein
treten, ſicher aber um die Mitte des Auguſt. Jn Berlin
z. B. würde danach das 1900-GrammMarkenbrot auf 35
Mk. gegen 17,50 Mk. koſten, alſo um das Doppelte mehr!
Hierbei iſt die Erhöhung auch der Kohlenpreiſe infolge der
neubewilligten Bergarbeiterferderungen ab 1. Auguſt ein
gerechnet, die füe die Schicht 65 Mk. betragen

Poſition befindet, daß ſeine Verbindungen dir nützen können.
Einige Monate könnten wir den Schein der Wohlhabenheit
wahren. Länger freilich nicht.

„Wie kannſt du mir ſo etwas zumuten, Mutter! brauſte
er auf, „niemals würde ich mich dazu erniedrigen, die Heirat
als eine Spekulation zu betrachten, auch wenn ich Nora nicht
liebte! Und ſie ſollte ich treulos verlaſſen, nur, weil ſich
unſerer Vereinigung einige Hinderniſſe in den Weg ſtellen
Wie du mir nur überhaupt derartiges zumuten kannſt.

„Mein lieber Junge, das ſind ſchöne, tönende Worte,
die, ſobald die Not an die Türe klopft in nichts zerfließen.
Du wirſt wählen müſſen zwiſchen deiner Liebe, die dir Ent
behrungen aller Art auferlegt, dich zu einer ſehr beſcheidenen
Lebensweiſe zwingt, und deinem Verſtande, der dich zu den
Höhen des Lebens emportragen kann!“

„Gut, dann heißt die Deviſe: Durch Kampf zum Licht!
Dadurch laſſe ich mich nicht abſchrecken. Und ich will doch
mal ſehen, ob ich mich aus eigener Kraft zum Wohlſtand
emporarbeiten kann. Zunächſt werde ich eine Stelle als
Kellner annehmen!“

„Bruno!“ rief Frau Rieſer entſetzt.
„Warum nicht Die Herren bekommen ihre Arbeit ſehr

gut bezahlt. Jn die Schreibſtube gehe ich nicht. Zum Stuben
hocker tauge ich nicht und die eintönige Arbeit würde mich
zermürben. Als Kellner lerne ich vielleicht jemand kennen,
der mir zu einer Stelle als Chemiker verhilft.“

Beate bedeckte das Geſicht mit den Händen. Sie fühlte
ſchon die hämiſchen Blicke der ihr befreundeten Damen, wenn
es bekannt wurde, daß ſie verarmt war, daß ihr Sohn in
den Cafes die Gäſte bediente.

„Dann muß ich es demnächſt dem Wirt ſagen, daß wir
die Miete nicht mehr bezahlen können“, ſtöhnte ſie.

Warum Deutſchland nicht „erfüllen“ darf.
Wie der „Populaire“ mitteilt, ſoll Poincaré vor einigen

Tagen die politiſchen Redakteure einiger großer Blätter,
„Matin“, „Petit Pariſien“, „Echo de Paris“ und „Petit
Journal zu ſich berufen und zu ihnen geſagt haben, man
gehe ganz einfach der ſtändigen Beſetzung des linken Rhein
ufers entgegen. Er Poincaré, wäre untröſtlich, wenn Deutſch
land bezahlen würde. Man wäre dann verpflichtet, die
Rheinprovinz zu räumen, und man verlöre dadurch den
Nutzen der Anſtrengungen, die man unternehme, um dieſe
Bevölkerung friedlich, aber mit der Waffe in der Hand, zu
erobern. „Glauben Sie ſo habe Poincarée die Jour
naliſten gefragt „daß es beſſer iſt, Geld einzukaſſſeren,
als neues Gebiet zu erwerben? Ich meinerſeits denke, daß
es beſſer iſt, zu beſetzen und zu erobern, als einzukaſſieren.
Sie werden verſtehen, warum wir ein ſtarkes Heer brauchen,
einen wachſamen Patriotismus und dazu das einzige Mittel,
das darin beſteht, ſich ſo einzurichten, daß unſere Gegner,
die Beſiegten, überhaupt nicht erfüllen können. Wenn
Deutſchland ſeine in Verſailles unterſchriebenen Verpflichtungen

ausführen würde, dann wäre es mit der Macht unſeres
Heeres dahin. Dann müßte man abrüſten.“

Die zyniſche Offenheit, mit der der verantwortliche
Staatsmann Frankreichs hier von der Verewigung der
Rheinlanddeſetzung ſpricht, zeigt mit erſchreckender Deutlichkeit,

wie ſicher ſich der franzöſiſche Jmperialismus in ſeinen Raub
gelüſten fühlt, und für wie überflüſſig er es hält, dieſer
ſeiner nackten Expanſionspolitik überhaupt noch ein Mäntel
chen umzuhängen. Man wird in London, Rom und Waſ
hington gut tun, ſich mit den Mitteilungen des Populaire
näher zu befaſſen, damit man dort endlich einmal weiß, wie
es mit der „Friedensliebe Frankreichs“ und ſeiner jetzigen
Regierung in Wirklichkeit ausſieht.

Die Wiedereinführung der Zwangswirtſchaft für
Koks. Am Sonntag fand in München eine Tagung des
Vereins öſterreichiſcher Kohlenhändler ſtatt, zu der auch Ver
treter des Reichswirtſchaftsminiſteriums erſchienen waren.
Es wurde über das vollſtändige Verſagen der Verſorgung
mit hochwertigen Brennſtoffen Bericht erſtattet und eine
Entſchließung angenommen für die Wiedereinführung der
Zwangswirtſchaft für Koks.

Aufhebung der Amſatzſteuer auf Lebensmittel
Die Bayriſche Volkspartei fordert in einem Antrag von der
Regierung, daß ſie bei der Reichsregierung dahin vorſtellig
wird, daß die Umſatzſteuer bei den notwendigſten Lebens
mitteln und Gebrauchsgegenſtänden aufgehoben bezw. herab
gemindert wird.

Wegen Landesverrat nahen am Freitag Kriminal
beamte in Bremen zwei Perſonen aus Düſſeldorf bezw.
Wilhelmshaven feſt Umfamgreiches Material über Marine
angelegenheiten, das dem franzöſiſchen Nachrichtendienſt aus
geliefert werden ſollte, wurde beſchlagnahmt.

Die Einfuhr deutſcher Waren nach England in den
Monaten Juni und Juli ergab eine Verminderung um
112000 Pfund Sterling gegenüber der Einfuhr im Mo
nat Mai.

Das polniſche Eiſenbahn und Verkehrsminiſterium
arbeitet jetzt das Projekt eines Kanals Danzig Oberſchleſten
aus, der für Schiſfe bis zu 100 Tonnen ſchiffbar ſein wird.
Die Geſamtkoſten werden zirka 300 Millionen Goldmark be
tragen. Zum Bau desſelben wird eine Aktiengeſellſchaft ge
gründet, deren Hauptaktionär der polniſche Staat ſein wird.
Es ſoll ſicher vor allem den Zweck haben, oberſchleſiſche
Kohle möglichſt billig nach dem Danziger Hafen zu bringen.

Griechenlands Kriegsdrohung.
Der Marſch auf Konſtantinopel

Die griechiſchen Unruheſtifter ſcheinen den Sommer
nicht vorbeilaſſen zu wollen, ohne einen neuen Beutezug zu

„Gewiß, das Hinausſchieben hat keinen Zweck. Stube
und Küche müſſen einſtweilen genügen. Nur verſprich mir,
nichts zu verkaufen, Muttchen. Jch habe die feſte Zuverſicht,
daß dies nur ein UAebergang iſt. Die Möbel bringen wir
in einer Remiſe unter. Die paar Mark dazu müſſen ſein.
Und dann wollen wir unſer Schickſal mit aller Kraft wieder
in beſſere Bahnen lenken. Hätte ich nur Nora, meinen Lieb-
ling erſt wiedergeſehen.

Beate hatte darauf keine Antwort. Sie war alt, ſie
war verwöhnt. Und nun ſollte ſie alles, woran ihr Sinn
hing, entbehren

Sie ſchreckte vor einer ſolchen Zukunft zurück und als
ſie allein war, ließ ſie ihren Tränen freien Lauf.

(Fortſetzung folgt.)

Die gefälſchte Verlobungsanzeige. Jn einer Geraer
Zeitung erſchien vor einiger Zeit eine Anzeige, wonach ein
Fräulein D. ſich mit einem Herrn F. verlobt hätte. Die
Anzeige erregte erhebliches Aufſehen, da F. bereits verheiratet
und Vater mehrerer Kinder war. F. nahm ſich die Sache
ſehr zu Herzen und verübte noch am gleichen Tage Selbſt
mord. Als Arheber jener falſchen Verlobungsanzeige wurde
ein Einwohner Timmig ermittelt, der anſcheinend auf F.
eiferſüchtig war, weil Fräulein D., für die er ſich wohl
intereſſierte, in deſſen Familie verkehrte. Er erließ die An
zeige, um F. dem Geſpött auszuſetzen. Der Verleumder
wurde von der Gerager Strafkammer wegen Urkundenfälſch-
n Verleumdung zu vier Monaten Gefängnis ver
urteilt,

verſuchen. Sie ſollen einen Handſtreich auf Konſtantinopel
planen. Der Oberbefehlshaber der alliierten Beſatzungs
truppen hat den ſenegaleſiſchen und den franzöſiſchen Truppen
den Befehl erteilt, den Bezirk von Tſchataldſcha zu beſetzen
und ſich einem etwaigen Vormarſch der Griechen auf Kon
ſtantinopel zu widerſetzen.

Der griechiſche Geſandte in London hat der britiſchen
Regierung erklärt, daß Griechenland ſeine Handlungsfreiheit
in allen Fragen des nahen Oſtens zurückgenommen habe.
Jn England wurde eine amtliche Erklärung veröffentlicht,
worin geſagt wird, daß die Alliierten Konſtantinopel als
gemeinſames Pfand beſetzt hielten und es auch gegen jeden
Verſuch, es zu beſetzen, verteidigen würden, ganz gleich, von
welcher Seite dieſer Verſuch unternommen würde.

Die bedrohliche Lage vor Konſtantinopel.
Jn den politiſchen Kreiſen iſt man ſehr beunruhigt

über die Ereigniſſe, die ſich im Orient abſpielen. Die Aus
rufung der Autonomie von Smyrna und die Zuſammen
ziehung weiterer griechiſcher Streitkräfte auf der Tſchataldſcha

Linie wird als Beweis dafür angeſehen, daß die Griechen
keineswegs geneigt ſind, auf ihren Plan, Konſtantinopel zu
erobern, nach den Warnungen der Alliierten zu verzichten,
Die Beunruhigung iſt in Paris um ſo größer, als die
alliierten Beſatzungstruppen in Konſtantinopel nur 4000
Mann betragen, allerdings aber durch die engliſchen Truppen
auf Malta verſtärkt werden können. Es werden bereits
Zuſammenſtöße zwiſchen griechiſchen Truppen und türkiſcher
Gendarmerie gemeldet. Jn Konſtantinopel ſelbſt hat die
Nachricht von dem griechiſchen Vormarſch die größte Be
ſtürzung hervorgerufen. Ein Teil der Familien im Euro
päerviertel iſt bereits auf die andere Seite des Bosporus
geflüchtet.

Ententetruppen nach Konſtantinopel.
Paris, 1. Auguſt. Die britiſche Admiralität hat Befehl

erteilt, daß ein Kreuzergeſchwader ſofort nach Konſtantinopel
abgehe. Es wurden geſtern außerdem einige Batterien
leichter Artillerie in London verladen. Auf dem Bahnhofe
hatte ſich aus dieſem Anlaß eine große Menſchenmenge an
geſammelt. Auch die Reſte der britiſchen Garniſon in
Malta erhielten Befehl, ſich zum Abtransport nach dem
Orient bereit zu halten. Offenbar beabſichtigen die Ver
bündeten, ihre ſchwachen Streitkräfte im Marmarameer, die
einſtweilen nur 4000 Mann betragen, erheblich zu verſtärken,
um etwaigen griechiſchen Angriffen gegenüber gewappnet zu
ſein. Die britiſche Flotte in den Gewäſſern von Kon
ſtantinopel iſt augenblicklich 24 Schiffe ſtark und deshalb
wohl in der Lage, die griechiſchen Verbindungswege voll
ſtändig abzuſchneiden,

Rußland. (Mißernte infolge Unterernährung.) Jm
Gouvernement Jekaterinoslaw iſt die durch den Hunger
furchtbar geſchwächte Bevölkerung nicht in der Lage, die
vorzüglich ausgefallene Heuernte einzubringen. Es iſt daher
anzunehmen, daß es kaum gelingen wird, mehr als eine
Million Pud Heu von den Feldern räumen zu können.
Infolge der letzten Wochen ſind die guten Ausſichten auf
die Getreideernte etwas zurückgegangen. Man hofft, von
der Desjatine 40 bis 50 Pud Roggen einernten zu können.
Die Moskauer Ernte hat ein neues Kommiſſariat für die
Bergung der Ernte geſchaffen. Zum Volkskommiſſar wurde
der Leiter der Staatsbank, Schönmann, ernannt.

akales und Provinzielles.
Annaburg. Vom 5. Auguſt 1922 ab tritt auf

der PrettinAnnaburger Kleinbahn eine Aenderung des
Fahrplans ein. Vom genannten Tage ab verkehren die
Züge an allen Tagen, mithin auch an Sonntagen. Der
Zug 2 wartet in Annaburg den Zug Nr. 673 von Witten
berg ab und fährt um 11 Uhr vorm. von Annaburg ab.

Jnfolge der kalten Nächte macht ſich ein allmäh
liches Abſterben der Gurkenblüten bemerkbar. Allenthalben
ſieht man dieſe Erſcheinung. Infolgedeſſen iſt mit einer teil
weiſen Gurkenmißernle zu rechnen. Auch Böhnen fangen
ſtellenweiſe an, ſchwarz zu werden. Dieſe Erſcheinung iſt
auf die anhaltende Näſſe zurückzuführen.

Torgau. Am Sonntag tagte hier der Kreisbauerntag
des Kreiſes Torgau im Tivoliſaale. Eröffnet wurde die
Verſammlung von Kreisbauernmeiſter Dr. Gereke. Darauf
hielt der Reichstagsabgeordnete Hemeter einen längeren Vor
trag, in welchem er hervorhob, daß die neue Getreideumlage
für die Landwirtſchaft eine Sonderſteuer von 10 Milliarden
Mark bedeute und daß die Ernte in dieſem Jahre 25 Pro
zent niedriger ſein werde. Gutsbeſitzer Feuerſtein berichtete
über die Verhandlung in Magdeburg und Merſeburg. Er
verlangte, daß die Landwirte nicht nach der Getreideanbau
fläche, ſondern überhaupt nach der landwirtſchaftlich genutzten
Fläche bei der Amlage eiggeſchätzt werden, und zwar im
Hinblick auf die Erzeuger anderer Früchte. Angenommen
wurde eine Reſolution, in welcher gegen weitere einſeitige
Maßnahmen gegen die Landwirtſchaft proteſtiert wird. Nach
Schluß des Kreisbauerntages fand im gleichen Saale eine
Demonſtration der deutſchnationalen Volkspartei ſtatt, in wel
cher eine Entſchließung dahingehend angenommen wurde, daß
die anläßlich des Rathenau Mordes herausgekommene Ver
ordnung des Reichspräſidenten zum Schutze der Republik
aufgehoben oder wenigſtens abgeändert wird.

Liebenwerda, 1. Auguſt. Aufſehen erregte im Kreiſe
Liebenwerda die Verhaftung der Landwirte Menzel und
Angermann in Ortrand. Sie wurden nachts betroffen, wie
ſie auf zwei Wagen je 30 Zentner Zement fortfchafften.
Der Landwirt Menzel hatte außerdem ein Jagdgewehr bei
ſich. Die Hausſuchung bei den beiden Dieben, die in guten
Verhältniſſen leben und einen wertvollen Hof haben, ergab



daß ſie vor einigen Wochen mehrere Ladungen Eiſenbahn
ſchienen der Braunkohlen und BrikettA.G. in Mückenberg
heimlich nachts abgefahren haben. Ein Altwarenhändler in
Königsbrück zahlte für 26 Schienen 22000 Mk.

Wittenberg, 2. Auguſt. An dem in dieſen Tagen
hier abgehaltenen 30. ProvinzialBundesſchießen beteiligten
ſich 33 Schützengilden aus der Provinz Sachſen und den
Freiſtaaten Anhalt und Braunſchweig. An dem Feſtzuge
beteiligten ſich rund 1200 Schützen mit 32 Fahnen. Vor
dem Rathauſe wurde das Bundesbanner, daß ſich ſeit dem
letzten Bundesſchießen in Verwahrung der Köthener Schützen
gilde befand, durch den Bundesvorſitzenden Stadtrat Schneider
Magdeburg in die Obhut der Wittenberger Schützengeſellſchaft
übergeben. Nach dem Feſtmahl im Schützenhauſe begann
das Schießen nach allen Scheiben. Zahlreiche Schützengilden,
Firmen der Stadt und des Kreiſes Wittenberg ſowie viele
Einzelperſonen hatten dazu wertvolle Preiſe geſtiftet.

Düben, 31. Juli. Tödlich verunglückt in der väter
lichen Mühle iſt das 8 jährige Söhnchen des Müllers Birke.
Wie der Unfall ſich zugetragen hat, iſt nicht aufgeklärt, da
niemand zugegen war. Vermutlich iſt das Kind von der
Transmiſſton, wo es ſich zu ſchaffen gemacht hat, erfaßt und
totgedrückt worden.

Strohwalde, 29. Juli. Die Felddiebſtähle haben in
der diesſeitigen Gemarkung wieder einen großen Umfang
angenommen. So wurde an einem der letzten Tage eine
große Menge Raps entwendet im Werte von etwa 50000
Mark. Die Diebe haben den Raps an der Straße von
Radis nach Schleeſen fein ſäuberlich ausgedroſchen und die
Spreu dort liegen laſſen.

Bitterfeld. Zwei Polen hatten durch einen Einbruch
eine Flaſche erbeutet, in der ſie Alkoholiſches vermuteten.
Sie tranken davon und liegen nun nach dem Genuß des
Rattengiftes, das die Flaſche tatſächlich enthielt, ſchwer
darnieder.

Staßfurt. Auch hier kritt der Typhus vermehrt auf
und zwar laſſen ſich alle Fälle auf die Epidemie 1919/20
zurückführen.

Magdeburg, 31. Juli. Jn der Generalverſammlung
ver Fleiſcherinnung beſchäftigte man ſich eingehend mit der
immer mehr zunehmenden Preisſteigerung für Vieh und
Fleiſch. Jn ſchärfſter Weiſe wandte ſich die Verſammlung
gegen die willkürlichen Preistreibereien auf den Viehmärkten
ſowie gegen die ſchon vor Beginn des Marktes getätigten
Verkäufe. Die Fleiſchpreiſe haben zurzeit eine Höhe erreicht,
die die große Maſſe der Bevölkerung zwingt, den Fleiſch
verbrauch auf das geringſte Maß einzuſchränken. Für das
Gewerbe tritt damit immer mehr ein Stillſtand und ſtarker
Rückgang der Geſchäfte ein, abgeſehen von der zunehmenden
Arbeitsloſigkeit unter den Beſchäftigten. Jn Anbetracht der
Sachlage wird den Mitgliedern empfohlen, in nächſter Zeit
beim Vieheinkauf größte Zurückhaltung zu wahren, um damit
nach Möglichkeit den Preisrückgang zu fördern.

GroßSalze, 31. Juli. Das Opfer einer Mohnver
giſtung wurde hier ein etwa dreijähriges Kind, das zuſammen
mit drei älteren Geſchwiſtern auf den Feldern Mohn genaſcht
hatte. Die älteren Kinder erholten ſich von der Vergiftung
wieder, für das kleine Kind aber, das zum Teil die Mohn
kapſeln mitgegeſſen hatte, war keine Hilfe möglich.

Ermsleben. Ein hier zu Beſuch weilender Knabe
namens Mauersberger, ſtürzte von dem Trockendach auf die
Straße hinab und erlitt ſchwere innere Verletzungen, an
denen er bald darauf deſtorben iſt.

Vienenburg. Umfangreichen Diebſtählen iſt man bei
der hieſigen Güterabfertigung auf die Spur gekommen.
Mehrere Perſonen ſind verhaftet.

Oſchersleben. Den Tod in der Bode geſucht hat der
21 jährige Arbeiter Arthur Fedder aus Schöningen, der
wegen eines chroniſchen Leidens im hieſigen Krankenhaus
weilte. Zur Sicherheit hatte er ſich einen ſchweren Stein
um den Hals gehängt. Der Grund iſt in dem unheilbaren
Leiden zu ſuchen.

Merſeburg. Jn den Baracken des ehemaligen Ge-
fangenenlagers wurde eine Kaſſiererin des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes überfallen und beraubt. Die Täter er
beuteten Verſicherungsmarken und bares Geld in nicht un
beträchtlicher Menge.

Hoyerswerda. Der Ort Dörgenhauſen war am Sonn
tag vormittag der Schauplatz eines gräßlichen Anglücks. Um
dieſe Zeit paſſierte das Auto des Fabrikbeſitzers Schnabel
aus Spremberg, auf dem ſich außer dem Beſitzer noch der
Chauffeur, die Ehefrau des Beſitzers und ein Fahrgaſt
vefanden, den Eiſenbahnübergang der Strecke Hoyerswerda
DKönigswartha Bautzen, Dieſer Eiſenbahnübergang weiſt
keine Schranke auf. Jn demſelben Augenblick des Ueber
fahrens der Stelle paſſierte gleichzeitig ein Sonderzug die
Slrecke, und zwar mit den Mitgliedern des Eiſenbahnvereins
Hoyerswerda. Das Automobil wurde von der Maſchine
des Zuges erfaßt und in weitem Bogen in einen Sumpf
geworfen. Der Beſitzer des Kraftwagens erlitt fürchterliche
Verletzungen und war auf der Stelle tot. Schwerverletzt
wurde der Chauffeur geborgen und ebenſo die Frau des
Fabrikbeſitzers Schnabel und der Fahrgaſt, die beide ebenfalls
in ſchwerer Weiſe verletzt worden waren, nach dem Kranken
hauſe in Wittichenau gebracht. Dort iſt der Chauffeur bereits
ſeinen Verletzungen erlegen.

Hainichen. Jm Buſchwerk des Burkhardt ſchen Gar
tens ſand man einen etwa 70 jährigen Greis erhängt auf.
Der Unbekannte klagte vor einigen Tagen im Ort über
ſlarke Kopfſchmerzen. Er ſcheint in ärmlichen Verhältniſſen
gelebt zu haben.

Berlin, 31. Juli. Der Raubüberfall, der im Oktober
1921 in dem Poſtamt Ketzin von ſechs Männern verübt
wurde, hat jetzt ſeine Aufklärung gefunden. Der Berliner
Kriminalpolizei gelang es, drei der Täter zu verhaften.

13 Gehöfte eingeäſchert. Jn Predöhl (Provinz Han
nover) wurden durch Feuer fünf mit Stroh gedeckte Bauern
höfe eingeäſchert. Der ſtarke Wind trug die Flammen auf
benachbarte Gebäude über. Jnsgeſamt ſind dem Feuer
13 Gehöfte zum Opfer gefallen. Man hält Brandſtiftung
nicht für ausgeſchloſſen und hat eine verdächtige Perſon
verhaftet

Lichtenfels, 31. Juli. Jm hieſigen „Tageblatt“ be
findet ſich folgende Anzeige: Anfrage an das Wohnungs
amt, Stadrat und Bezirksamt. Jch frage an, wie lange es
noch dauert, bis die Stadt uns eine Wohnung verſchafft,
nachdem wir ſchon, ſeit es bei Pauſon gebrannt hat, zehn
Wochen im Ochſenſtall ſchlafen. Oder ſoll ich im Stall
vielleicht entbinden Iſt das noch menſchlich? Außerdem
gehe ich mit meinen zwei Kindern auf Koſten der Stadt in
ein Gaſthaus. Elſe Dütſch.

rn er eeeceeeDie Not der Hriegereltern.
Das hohe Lied vom ſtillen Heldentum derjenigen, denen

durch den Krieg die Stütze ihres Alters genommen worden iſt,
iſt verſtummt. Nur da und dort hört man ab und zu von
einem Notſchrei armer Kriegereltern, denen die Sicherſtellung
ihrer Exiſtenz zwar verſprochen, aber nicht gegeben worden iſt.
Die vom Reich auf Grund des Reichsverſorgungsgeſetzes den
Kriegereltern gegebenen Unterſtützungen ſind ſo gering, daß ſie
nicht einmal zur Beſtreitung des Lebensunterhaltes einer Woche,
geſchweige eines Monats ausreichen. Dabei muß berückſichtigt
werden, daß nur dann den Kriegereltern eine Unterſtützung von
Reichs wegen gewährt wird, wenn eine ganze Reihe von Vor
ausſetzungen erfüllt iſt. Dazu gehört, daß der gefallene Sohn
vor ſeinem Eintritt in den Militärdienſt der Ernährer der Eltern
geweſen iſt (eine weſentliche Unterſtützung ſeitens des Sohnes
an ſeine Eltern genügt nicht, um in den Genuß von Elterngeld
zu gelangen), daß die Kriegereltern ein jährliches ſteuerbares
Einkommen von nicht mehr als ſage und ſchreibe 3000 Mk.
haben und andere unterhaltungspflichtige Angehörxige nicht vor
handen ſind. Manches alte Mütterlein muß gegenwärtig in
vier kalten Wänden über den ſonderbaren Dank des Vaterlandes
nachdenken, und es dringt wenig von dieſem wahrhaft großen
Heldentum in die Oeffentlichkeit. Vielfach iſt ſogar die Meinung
vertreten, daß für dieſe alten Leute ausreichend geſorgt ſei. Jn
Wirklichkeit erhält z. B. auf Grund des Reichsverſorgungs-
geſetzess gegenwärtig ein Kriegerelternpaar, das drei Söhne ver
loren hat, die einen Beruf erlernt hatten, in der Ortsklaſſe A
eine Monatsrente von ganzen 268,25 Mk., in der Ortsklaſſe
eine ſolche von 195,10 Mk. Zu dieſem Betrage wird ſeit
I. März d. J. ein monatlicher „Teuerungszuſchuß“ von 200 Mk.
gezahlt. Jnsgeſamt ſteht alſo einem ſolchen Kriegerelternpaar,
das drei Söhne verkoren hat, in der teuerſten Gegend eine
monatliche Unterſtützung von 468,25 Mk. in der Ortsklaſſe E
eine ſolche von 395,10 Mk. zur Verfügung. Bei Verluſt nur
eines Sohnes ſind dieſe Bezüge natürlch noch viel niedriger.
So bezieht eine Kriegermutter allein in dieſem Falle in Orts
klaſſe B. monatlich an Rente und Fürſorgezuſchuß insgeſamt
220,85 Mk., in der Ortsklaſſe E 192,85 Mk. Die Eltern, die
nicht die Mittel hatten um ihrem Sohn einen Beruf lernen zu
laſſen, alſo die ärmſten, erhalten durchſchnittlich noch 20——60
Mk. weniger. Würde man die nach dem Reichsverſorgungsgeſetz

zuſtehenden Rentenbezüge entſprechend dem Antrage des Reichs
bundes der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Krieger
hinterbliebenen verdoppeln, ſo würde dieſer Betrag noch erheb
lich unter den Höchſtſätzen der Erwerbsloſenunterſtützung zurück
bleiben. Ein Elternpaar, deſſen gefallener Sohn ungelernter
Arbeiter war, würde in der Ortsklaſſe A noch um 15,67 Mk.
unter dem täglichen Höchſtſatz der Erwerbsloſenunterſtützung
ſtehen, die einem über 21 Jahre alten kinderlos verheirateten
Unterſtützungsbedürſtigen zuſtehen. Es muß deshalb dieſen alten
Leuten, die in weiten Kreiſen der Bevölkerung ſchon vielfach in
Vergeſſenheit geraten ſind, noch weiter geholſen werden. Des-
halb hat der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten beantragt, daß
ſie neben der Verdoppelung ihrer Geſamtbezüge noch einen
weiteren Zuſchuß in der Höhe erhalten, daß damit der Lebens
unterhalt beſtritten werden kann.

Vermiſchte Nachrichten.

O Fünf Perſonen guf der Zugſpitze erfroren. Auf der
Zugſpitze ereignete ſich infolge des ſchlechten Wetters ein
großes Unglück. Mehrere Partien wurden durch den
ſchweren Wetterſturz überraſcht und blieben mitten auf
dem Wege ermattet liegen. Sie kamen in einen furcht
baren Schneeſturm; fünf Perſonen ſind im Schnee erfroren.

O Die reichſte Braut Englands. Jn London wurde die
Vermählung des Lords Mountbatten, des Sohnes des
verſtorbenen Prinzen von Battenberg, eines Vetters des
Königs von England, mit Fräulein Edwing Aſhley, der
Enkelin des verſtorbenen Finanzmannes Erneſt Caſſel,
vollzogen. Edwina Aſhley gilt als die reichſte Braut Eng
lands. Der Prinz von Wales wohnte der Trauung als
Brautführer bei. Der König, die Königin, die Königin
Mutter Alexandra und andere Mitglieder des königlichen
Hauſes nahmen an den Feierlichkeiten gleichfalls teil.

O Jm Flugzeug um die Welt. Der Verſuch des briti
ſchen Majors Blake, im Flugzeug die Reiſe um die Welt
zurückzulegen, macht gute Fortſchritte. Blake traf dieſer
Tage mit ſeinem Begleiter in Bundar Abbas ein und will
von dort nach Karachi (Jndien) fliegen.

O Rückkauf beſchlagnahmter ruſſiſcher Kirchenſchätze
durch den Papſt. Ein Parifer Blatt berichtet, daß der
Papſt ſich der ruſſiſchen Sowjetregierung gegenüber er
boten hat, die in Petersburg durch die Sowjetbehörden
beſchlagnahmten Kirchenſchätze anzukaufen unter der Be
dingung, daß ſie der lokalen Geiſtlichkeit zurückerſtattet
werden. Bis jetzt hat die Moskauer Regierung das An
gebot des Papſtes noch nicht beantwortet.

O. Eiſenbahnkataſtrophe in Rußland. Zwiſchen den
ruſſiſchen Stationen Romanow und Petſchemowka iſt in
folge Zerſtörung des Gleiſes durch Banditen der zur pol
niſchen Grenze fahrende Poſtzug entgleiſt. 14 Tote, 5
Schwer und 14 Leichtverletzte konnten geborgen werden.
Die Zahl der Toten läßt ſich noch nicht genau feſtſtellen.
en aggons, die voll beſetzt waren, ſind völlig ver

rannt.

O Beſchlagnahinte Waffenlager. Beamte der Berliner
politiſchen Polizei haben in den letzten Tagen mehrere
Waffenlager beſchlagnahmt. So wurden in einer Villa
in Lichterfelde drei Maſchinengewehre, zwei Maſchinen
piſtolen, 120 Gewehre, mehrere Piſtolen, Handgranaten,
Stahlhelme, Seitengewehre und zahlreiche Munition ge
funden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind es
Waffen der früheren Lichterfelder Einwohnerwehr. Ferner
wurde bei einem Berliner Schankwirt, der kommuniſtiſcher
Bezirksverordneter iſt, ein eingemauertes Waffen und
Sprengſtofflager beſchlagnahmt, beſtehend aus 20 bis 25
Kilogramm Sprengſtoffladung, 400 Meter Zündſchnur, drei
Maſchinenpiſtolen, acht Gewehren, vier Karabinern, vierzig
Handgranaten ſowie Munition.
O Eine Einbrecherbande dingfeſt gemacht. Eine zwölf

köpfige Einbrecher- und Hehlerbande, die ſeit Monaten ihr
Unweſen trieb, iſt von der Berliner Kriminalpolizei un
ſchädlich gemacht worden. Die Bande ſuchte beſonders
herrſchaftliche Wohnungen heim hatte es namentlich auf
Silberzeug und wertvolle Teppiche abgeſehen und erbeutete
nach und nach für mehr als 4 Millionen Mark Werte dieſer
Art. Dazu kam noch ein Einbruch in das Charlottenburger
Schloß, bei dem den Verbrechern für eine halbe Million
Teppiche in die Hände fielen.

O Das Gordon-Bennett Rennen der Lüfte, der größte
internationale Wettbewerb für Freiballons, wird am 6.
Auguſt in Genf vor ſich gehen. Es ſtarten 20 Ballons, und
zwar ſtreiten um den GordonBennettPokal drei franzö
ſiſche, drei engliſche, drei amerikaniſche, drei italieniſche
drei belgiſche, zwei ſpaniſche und drei ſchweizeriſche
Ballons.O Der zweite Internationale Weltſprache- Kongreß in
der Weltſprache Jdo wiſſenſchaftlich präziſiertes Eſperanto)
ſindet am 5. bis 9. Auguſt in Deſſau ſtatt. Anfragen und
Meldungen an den Vorſitzenden des Kongreßkomitees,
Landtagspräſidenten Heinrich Peus in Deſſau.

O Tödlicher Abſturz vom Waxenſtein. Der Fabrik
direktor Dr. E. Wolff aus BerlinCharlottenburg, der mit
ſeinen beiden Söhnen einen Aufſtieg auf den Kleinen
Waxenſtein unternommen hatte, ſtürzte beim Abſtieg unter
halb des Gipfels durch die ins Höllental abfallende Rinne
ab. Die zwei jungen Söhne mußten die ganze Nacht an
einer ſteilen Felswand ausharren und wurden anderen
Tags durch Bergführer gerettet und ihrer in Garmiſch
wohnenden Mutter zugeſührt. Die Leiche des Dr. Wolff
konnte von Garmiſcher Führern geborgen werden.

O Ein ſchwediſcher Staatsrat beſtohlen. Dem ſchwe
diſchen Stagatsrat Berg wurde vor einem Fahrkartenſchalter
des Hamburger Hauptbahnhofs eine Handtaſche geſtohlen.
enthaltend eine einen Millionenwert darſtellende Auto
graphenſammlung mit Unterſchriften früherer regierender
Fürſten ſowie anderer berühmter Perſönlichkeiten, ferner
einen Kreditbrief über 500 Pfund Sterling und wichtige Pa
piere, darunter einen Paß mit 40 Sichtvermerken. Der
Diplomat hat eine Belohnung von 100 000 Mark für die
Wiederbeſchaffung ſeines Eigentums ausgeſetzt.

O Folgenſchweres Gewitter. In der Gegend des Drei
ſeſſelberges im Böhmerwald iſt ein ſchweres Gewitter, ver
bunden mit orkanartigem Sturm, niedergegangen. Kilo
meterweit wurden ganze Waldparzellen der älteſten Jahr
gättge des Hochwaldes niedergelegt. Der Schaden iſt un
geheuer. Es dürfte drei bis vier Jahre dauern, bis die
umgelegten Baumrieſen weggeſchafft werden können.

O Vier Fiſcher ertrunken. Ein in Karkelbeck bei Meniel
beheimatetes Fiſcherboot mit vier Mann Beſatzung, das
zum Dorſchfang in See gegangen war, wurde vor der
Hafeneinfahrt von Memel kieloben treibend aufgefunden.
Die Jnſaſſen ſind ertrunken.

O 109 Kronen für einen Brief. Aus Wien wird ge
meldet: Der Hauptausſchuß des Parlaments hat der Re
gierung die Ermächtigung erteilt, die Poſt, Telegraphen
und Telephongebühren den heutigen Verhältniſſen ent
ſprechend zu erhöhen. Das Porto für einen Brief ſoll in
e 100 Kronen und für eine Poſtkarte 50 Kronen
oſten.

O Fliegertod. Der Flieger Helleſen ſtürzte in der Nähe
von Namſos (Norwegen) mit ſeinem Flugzeug ab. Helleſen
und einer der beiden an Bord befindlichen Paſſagiere
wurden getötet, der andere Paſſagier wurde ſchwer verletzt.

O Das größte Wafſſerſlugzeug. Die „Times“ melden,
daß die engliſche Admiralität in Southampton das größte
Waſſerflugzeug der Welt erbauen läßt. Dem Vernehmen
nach ſoll dieſes Flugzeug allen Stürmen Widerſtand zu
leiſten vermögen und ſich genau wie ein Schiff auf dem
Meere fortbewegen können. Das Flugzeug wird mit einer
Reihe von Kabinen ausgeſtattet ſein, die zur Unterbringung
der Beſatzung beſtimmt ſind.
O Kronen zu verkaufen. Nach einer Reutermeldung aus
Moskau beabſichtigt die Sowjetregierung, die im Kreinl
aufhewahrten Kronen der Zarenfamilie zu verkaufen. Jhr
Wert wird auf 700 Millionen Goldrubel geſchätzt.

AMBI-
Getreidemäher

Sofortige Lieferung
Landmaschinen Händler drahten an:

Ambizweig Mersehur g
AMBI- Werke abt. r. a Merseburg

e a h
Kirchliche Nachrichten.

Ortskirche: Am 8. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9 Uhr
Predigtgottesdienſt. Herr Pfarrer Lange.

Purzien: Am Sonntag Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Langguth.



Acker n. Wieſenverpachtung.
Sonntag, den G. August er.

vormittags 10 Uhr
verpachte am Planweg

ea. 3 Morgen Acker und Wieſe
öffentlich meiſtbietend Ort und Stelle.

Richard Schulze, Baderei.

WarnungIn meinen ſämtlichen Fartoſfel

Rübenfeldern ſind
soharfe Seolbstschüsse

ausgelegt. Karl Helm Bäckermeiſter.

Frauen und Kinder
zum Erbſenſchneiden

werden ſofort eingeſtellt.

Fr. Böttcher, Naundorf.
Bekanntmachung. 29000 Mk.

Ein Hund iſt als zugelau
als Hypothek auf ſief iges Ge

fen gemeldet worden.

Da Grundſtück geſucht nach

Annaburg, den 3. Aug. 1922.
Der Amtsvorſteher.

12 000 Mk. dar Angebote unt.

„Hypothek“ an die GeſchäftsRoggeuſtroh

kauft Klausenitzer, ßKartoffeln
blueke m. 4 Küeken und Einlege-Gurken
zu verkaufen

Feldſtraße Nr. 15. empfiehlt
Meißner, Mühlenſtraße.

Grüne Bohnen
anſtändige Leute

zum Einſchneiden

Schlafftellen.

Kinderwagen n
R. Rosve Gärtnerei-

Nutze dein Herdfenert
Dicke Bohnen, Räucherspeck

Riermit hommst Du schnell vom Fleck,
And wie Fräftig ist das Gssen!
ins nur sollst Du nicht vergessen:
Aimm u Nutzen und Romfort
Deine Wäsche“) gleich mit vor.

Der h das selbsttätige Waschmittel,
reinigt, bleicht u. desinfiziert die Wäsche in
einmaligem Kurzen Kochen u. bringt durch
Mitbenuteung des täglicken Nlerdfeuers
für die Wäsche größte Kohlenersparnis. 3

W BürgerSchützen-

e Voerein.Diefenigen Kameraden, welche

am Fahnen- Jubiläum
in Herzberg (11. Aug.)
teilnehmen wollen, werden er
ſucht, ſich um gehend beim
Schriftführer Kam. Paul Hoff
mann zu melden.

Sonntag, den 6. Auguſt,
von nachm. 3 Uhr ab

Preisſchießen
(Preiſe: 1 deutſcher Schäfer

hund und 8 Hähnchen).
Ab 1. Auguſt iſt der Preis für

1 Liter Vollmilch auf Mk. 10.

abends 8 h Ahr

im Bürgergarten.

kannt gegeben.
ſcheinen erwünſcht.

n
ameradsbnaAnnabun. Verein „frohsinn“

Sonnabend den s. Auguſt Den Mitgliedern zur Kennt

nis, das am Sonnabend, den
5. Auguſt, abends 8 i Uhr
im Vereinslokal eine

außerordentliche
Beneral Versammlung

ſtattfindet. Tagesordnung wird
in der Verſammlung bekannt-
gegeben. Es iſt Pflicht jeden

Monats -Versammlung

Tagesordnung wird dort be
Zahlreiches Er

Mit kam. Gruß
Der Vorſtand.

9

zu verkaufen

Achtung! Kandwirte!

Niedereſtraße Nr. 43.
Eine kleine hochſtehende

Beſtellungen auf neue
und gebrauchte

Dreſchmaſchine
mit Reinigung,

mit Tor, Riemen u Sreſch S ſboden, iſt preiswert zu verkaufen SLebien Nr. 9. Wagenplanen
und Htrulzſäctr

nimmt entgegen

Hermann Müller,
Col. Naundorf.

Stalldüngerkauft jederzeit zu n Preiſen

Bötteher, Baumſchulen,
Naundorf.

Telefon Annaburg 51. S AlleWeißrübenſaat Senf e
Seradella Erbſen 9Gemenge Wicken z rti iel
Jnearnatklee LupinenRieſenſpörgel e r
empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.Adolf Weicholt, Prettis

7Liſt Lohnärusch

(pro Ztr. 50. Mk.)
Uebernehme Anfuhr und erbitte rechten

Anmeldung

Wilhelm Kuanses,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft BVaumateriglienhandlung.

e

3mS48

r V Bullenſiſſe, Butterformen,

Kinderwagen Sportwagen,
Sprech Apparate und Platten,

Teſchings, Luftgewehre, Scheintod-Piſtolen
(ohne Waffenſchein geſetzl. erlaubt),

ſowie F. Patronen empfiehlt

Fritz Rödller, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

ab Stall feſtgeſetzt.

Areislaud bar Torgau.
Ortsgruppe Annaburg.

Luna leuteneltgnss
SAnnahurger hichtspielhaus

i

Sonnabend, den 5. und Sonntag, den 6. Auguſt 9

n abends 8 Uhr: r2Eifersuenhbt!
Se Liebesdrama in 7 Akten. Hauptrollen: Jtalieniſche Künſtler.

Die Sp ione.Detektiv- Abenteuer in 4 2 Hauptrolle: Max Landa.

Feſt Gehen9 44Reſtaurant „GeſellſchaftshansLaura den 5. See veranſtaltet der Sparverein

„Fröhliche Weihnachten“ ein

s Tanzkränzchen
wozu freundlichſt einladet Der Vorstand

WeSPalast- Theater. 2
Sonnabend den 5. und Sonntag den 6. Sut 9

abends 8 Ahr:

Die Nächte des
Buppert Schauback

5 Akte aus dem Leben eines Kriminalkommiſſars.
Regie: Dr. Gerhardi.

5000 Mk. Belohnung.
Groteske in 3 Akten.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion
III

290044990099 S erSportwesten, Fliegenfänger
Dinsatzhemden, enpfiehtt

Maccohemden,
Herm. Steinbeiß.

Beven“sre n in ſchönern e Abpläktnnfter und
e Haundarbritshücher

empfiehltpfieh A. a.
Annahmeſtelle für Beyer's

Schnittmuſter.

S Ordner,Schnellhe fter
in Quart und Folio Format,

ltempfiehlt Herm. Steinbeiß.

Hektographentinte
zu haben bei

Herm. Steinbeis,

Kuferſhnein

Hans Wiesener,
Friedhofſtr. 4.

I töchete Waschkraft ß

and uErgie glei

Alleinige Hersteller:
HEBREL O CIE.,

e

Ziegen-Zuchtgenoſſenſchaft ſtatt.

Hekkographenblätter

Redattion,

Mitgliedes zu erſcheinen.
Der Vorſtand.

Garderoben und
Einkritthilletohlochs

Colonie Ranndorf.
r den 6. Auguſt

TanzKränzchen,wozu ar ine ſind wieder vorrätig.

Br. Nilius. Herm. Steinbeiß.
Am Sonntag, den G. August er.

von abends 7 Uhr ab findet im Gaſthof zur
„Weintraube“ hierſelbſt eine

Jntereſſenten Verſammlung
zwecks Gründung einer Ziegen Verſicherung und

Der EBinbervker.

an elGeorg Consentäs, Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Rehan lung aller Anhnkrank-
heiten, oben in Porzelan, Gold, Silber,
Cement, Anhnztehen mit Betäunbung, jede

Art Künstl. Zahbnersatzaes.
Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9 12, 3-6 Ahr.
Telephon Nr. 33.

e ſtändig e Gold u. Silber.

209909

S Werkzeuge aller Art:
Stemmeiſen, Feilen, BVohrer, Senſen, Sicheln, 8

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen, S

Haushaltungs-Geräte: J
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Graul.
009990
Reehnangsſfergeglaue

Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen, S

Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

in Heften empfiehlt Herm. e Buchdruckerei

Für die uns bekundete herzliche Anteilnahme beim Be
gräbnis unſerer lieben Mutter, Schweſter und Schwägerin

Frau Pauline Neumann
geb. Lehmann

ſagen wir hiermit herzlichſten Dank; vor allem Dank Herrn
Pfarrer Langguth für die Troſtesworte am Grabe, ſowie
Herrn Lehrer Schober nebſt den Schulkindern für den ſchönen
Geſang, desgleichen auch Dank für die Kranz und Geld
ſpenden und das ehrende Grabgeleit.

Die trauernden Kinder und Verwandte.
Annaburg, den 4. Auguſt 1922.

Was war mein ganzes Leben, von meiner Jugend an,Als Müh' und Not geweſen, ſo lang' ich denken kann.
Ich hab' ſo manche Stunde, ſo manche liebe Nacht,
Mit Kummer und mit Sorgen, mein Leben zugebracht.

erm. Steinbeiß, AnnaburgDruck unr
I
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